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ter in Richtung Bockenem oder die
L490 nach Bad Salzdetfurth rollt –
insbesondere im Berufsverkehr.

„WenndieStraßennichtgesperrt
sindoderdurchBeschilderungnicht
eingeschränkt sind, darf nunmal je-
der fahren,woerwill“,bestätigtKri-
minalhauptkommissar Markus Ra-
sche vom Polizeikommissariat Bad
Salzdetfurth.Dennoch: ImLaufeder
Bauphase hatte die Polizei aber an
verschiedenen Stellen regelmäßig
kontrolliert, um die Situation im
Zaun zu halten. „Wenn eine Straße
als Anliegerstraße beschildert ist,
dürfen dann auch nur Anlieger fah-
ren“, soRasche.MitBlickaufdieak-
tuelle Situation in Wesseln erklärt
er, die Staus hielten sich bisher aber
in Grenzen.

„BeiderAmpelschaltungistnoch
Luft nach Oben“, sagt Elmar Deis-

ter, Ortsbürgermeister in Wesseln.
Zumindest zudenStoßzeitensollten
die Grünphasen verändert werden.
Wenn mehr Menschen von Nord
nach Süd wollen als umgekehrt,
sollte man darauf reagieren. Und
dass es sich staut, sei erwartbar ge-
wesen.Wenndort jetztwiedermehr
Autos fahren als eigentlich sollten,
bleibe das nicht aus. Aber die Wes-
selner könnten auch durchaus ver-
stehen, dass viele die Nase voll hät-
ten von den Umleitungen, sagt der
Ortsbürgermeister. Unverständlich
ist für ihn aber, dass es trotzallem
nun noch Leute gibt, die über die
Feldwege ausweichen.

Dass der Ausbau der Ortsdurch-
fahrt erforderlichwar, steht fürDeis-
ter außer Frage. Insbesondere der
Abschnitt Bünterstraße und weiter
in Richtung Weinberg sei schlimm

gewesen. Skeptisch blickt Deister
hingegen auf die Sanierung der un-
falllastigen Detfurther Straße. Noch
ist in demKurvenbereichTempo 30,
„wenndademnächstwiederTempo
50gilt, sinddieUnfälle vorprogram-
miert.“ Und noch etwas ärgert den
Ortsbürgermeister.WenndasBahn-
unternehmen Start die lange Bau-
phase genutzt hätte, die Fahrgäste
mit zuverlässigen Verbindungen zu
überzeugen, wären sicher einige
dabei geblieben und hätten gehol-
fen, den Verkehrsstrom insgesamt
zureduzieren.Daswäre fürWesseln
eine Erleichterung gewesen. „Aber
gerade in dieser Zeit hat es wieder
dramatische Ausfälle gegeben“, so
Deister. Wohl bis Ende September
müssendieWesselnerunddieAuto-
fahrenden mit den Verkehrsbehin-
derungen imOrt umgehen.

Wesseln ist aktuell am stärksten von dem Bau an der Bundesstraße 243 betroffen. Es gibt kein Durchkommen zum Weinberg und über die Detfurt-
her Straße läuft der gesamte Verkehr in und aus Richtung Groß Düngen. FOTO: JULIA MORAS
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inWesseln

Ausbau der B243 bleibt
für Wesseln ein Problem

Der Verkehr zwischen Hildesheim und Bad Salzdetfurth rollt wieder –
durch ein Schlupfloch in Wesseln, das mehr Leute nutzen als eigentlich sollten.

Wesseln.Über Monate gab es keine
freie Fahrt zwischen Hildesheim
und Bad Salzdetfurth. Die Sanie-
rung der B243 und die damit ver-
bundenen Straßensperrungen und
Umleitungen nerven tausende
Autofahrende. Insbesondere in den
letztenWochen, indenendieausge-
wiesene Umleitung nochmal länger
war. Jetzt hat sich für die Autofah-
renden eine Erleichterung aufgetan
– die allerdings für die Bewohner
von Wesseln zu einer enormen Be-
lastungwerden könnte.

Seit Anfang der Woche liegt dort
der Schwerpunkt des B243-Aus-
baus. Zuvor waren über Monate
verschiedene Straßenabschnitte
zwischen Hildesheim und Groß
Düngen abgearbeitet worden, erst
kürzlichnochackertenArbeiterund
Maschinen zwischen der Kreuzung
in Groß Düngen bis zum Ortsein-
gang Wesseln. Jeder Bauabschnitt
hatte Verkehrsbehinderungen zur
Folge. Zuletzt kurvten tausende
Autos über Diekholzen und Sibbes-
se inRichtungBadSalzdetfurthoder
über die B6, Grasdorf, Holle, Sott-
rum weiter in Richtung Bockenem
oderBadSalzdetfurth.DieVollsper-
rungen ließen Schleichwege näm-
lich kaum zu.

Nun hat sich das Blatt gewendet,
weil inWesseln die Detfurther Stra-
ße, die eigentlich eine Einbahnstra-
ße ist, dank Behelfsampel eine
wechselseitige Verkehrsführung
zulässt. Heißt: Es ist wiedermöglich
über Wesseln nach Groß Düngen
und damit weiter nach Hildesheim
zu fahren (und umgekehrt). Die
Landesbehörde für Straßenbau und
Verkehr hat wiederholt ausdrück-
lichdaraufhingewiesen,dassdieser
Wegvorrangig fürAnliegergedacht
ist; diePendler solltendagegenwei-
terhin über die Umleitung fahren.
Doch schon in den ersten Tagen
zeigte sich: Eshalten sichvielenicht
dran.

Dass wieder mehr Menschen die
Strecke nutzen ist durchaus nach-
vollziehbar, denn schließlich neh-
men sie seit Monaten lange Umlei-
tungsstrecken in Kauf. Doch die
willkommene Abkürzung ist eine
Belastung für Wesseln. Der Ort
ächzt ohnehin schon über den enor-
menVerkehr,derüberdieB243wei-

Von Ulrike Kohrs

LAND IN SICHT

Wissenswertes
über Eiswürfel

E s gab einmal vor Urzeiten eine leicht
missglückte Comedyserie, die sich um
„Ernst Eiswürfel“ als Hauptfigur drehte

– vielleicht erinnern Sie sich noch an seinen
chronisch unterkühlten Gesichtsausdruck.
Mehr habe ich von der Serie nicht behalten,
wahrscheinlich ist es gut, dass sie abgesetzt
wurde. Aber ich nutze sie einfach mal scham-
los als Einstieg für einen Hinweis an dieser
Stelle: InAlfeldwerden, imErnst, Eiswürfel in
Blockhütten eingeschlossen. Und das hat so-
gar einen tieferen Sinn, im Gegensatz zu be-
sagter TV-Serie. Was sich hinter dem Experi-
ment in Alfeld verbirgt, lesen Sie nach dem
Umblättern. Übrigens, in der Wostok-Station
in derAntarktiswar es gestern bis zuminus 68
Grad kalt – also mehr als hundert Grad kälter
alsbeiuns inHildesheim.Nurmal sonebenbei
bemerkt, wowir schon beimThemaEiswürfel
sind. Aber ichwill Sie nicht weiter auf die Fol-
ter spannen ... sie wollen sicherlich wissen,
was da in Alfeld abgeht.

Von Thomas Wedig

Nächste
Geduldsprobe

in Elze
Kreisel Am Dickopfsplatz wird
wohl ab Montag voll gesperrt

Elze.Die langeSperrungderHauptstraße inEl-
ze war für Anwohner, Händler und Verkehrs-
teilnehmer eine Belastung, der Bauabschnitt
immittlerenTeilbereich ist erst seitKurzemab-
geschlossen. Nun folgt die nächste Sperrung:
Es geht mit dem Neubau des Kreisels Am Di-
ckopfsplatzweiter.DerKreisel soll saniertwer-
den.Ziel istes,dieUnebenheiten imFahrbahn-
asphalt, die dasUnfallrisiko erhöhen, zu besei-
tigen, um den Verkehr dort sicherer zu gestal-
ten. Voraussichtlich ab Montag, 18. August,
wird der Kreisel daher für den Fahrzeugver-
kehr in alle Fahrtrichtungen voll gesperrt, be-
stätigt Fachbereichsleiterin Beate Freimann.

Der Verkehr muss großräumig umgeleitet
werden, also über die B 1 undB 3. Schilder sol-
lendenWegweisen, Freimannbittet daher da-
rum, diese zubeachten.Auch innerortswird es
Änderungen geben, so sei etwa geplant, teil-
weise Einbahnstraßenregelungen einzurich-
ten, so Freimann. Die Zufahrt zur Innenstadt
soll über dasMühlenfeld erfolgen.DieVerwal-
tunggehtdavonaus,dassetwavierMonatege-
bautwird.DieerneuteSperrungseiohneFrage
eine „starke Belastung für alle Beteiligten“,
weiß Freimann. Die Sanierung des Kreisver-
kehrs sei aber unabdingbar, zum einenwegen
der Gefahr durch die Bodenwellen, aber auch
wegen der schwierigen Verkehrsführung.
„Ziel eines Kreisverkehrs ist es, das Tempo in
alle Richtungen zu verlangsamen.“ In der Pra-
xis sei das aber wegen der aktuell „eierförmi-
gen“AusgestaltungdesKreisels nicht der Fall.

Für die Hauptstraße waren es am Ende fast
15MonateBauzeit.Mittlerweile ist dieNeuge-
staltungimTeilbereichvonderBrandstraßebis
zurBahnhofstraßeaber fertig.AmSonntag,17.
August,um11UhrsollderAbschnittmiteinem
Fest rund um das Rathaus offiziell eingeweiht
werden. Um 10 Uhr startet ein Freiluftgottes-
dienst vor der Peter-und-Paul-Kirche. An-
schließend gibt es Livemusik, Kunsthand-
werk, Essen undmehr. Auch für Kinder gibt es
ein Programm.DieVeranstaltung endet um18
Uhr.

1,2 Millionen Euro für Brandschutz in Berufsschulen
Konzept für das Zentrum an der Steuerwalder Straße wird jetzt umgesetzt – zusätzlich zu laufender Instandhaltung

Kreis Hildesheim. Das Berufs-
schulzentrum an der Steuer-
walder Straße soll zwar saniert,
umgestaltet und weiter genutzt
werden. Die Arbeiten werden
sich aber wohl über eine Reihe
von Jahren erstrecken, vielleicht
ein Jahrzehnt. Ohnehin werden
die Karten bei der Neuaufstel-
lung der Berufsschulen gerade
noch einmal neu gemischt, weil
Landrat Bernd Lynack die Pläne
für den parallel geplanten Neu-
bau noch einmal prüfen lässt. Be-
stehende Brandschutzmängel im
Gebäude an der Steuerwalder
Straße sollen jetzt unabhängig
von den Sanierungsplänen sofort
beseitigt werden – und zwar in
einemVolumenvon1,2Millionen
Euro – als „Vorabmaßnahme“,
wie die Kreisverwaltung dasVor-
haben nennt. Die Umsetzung
startet, die Aufträge werden aus-
geschrieben. Die Kreisverwal-
tung rechnet damit, dass sie in
einem Zeitraum von sieben Mo-
naten erledigt werden können.

DieCDU-FraktiondesKreista-
ges hatte in den vergangenen

Monaten immer wieder Anträge
und Anfragen zum Brandschutz
gestellt und gefordert, die Män-
gel sofort abzustellen. Die bevor-
stehendenVerbesserungenseien
aber unabhängig davon ohnehin
geplant gewesen, betonte Ly-
nack am Donnerstag in einem
Pressegespräch zum Brand-
schutz an den kreiseigenen Be-
rufsschulen. Das Konzept sei mit
dem Alfelder Ingenieurbüro ent-
wickeltworden, das 2022 imAuf-
trag des Landkreises den Brand-
schutz im Berufsschulzentrum
unter die Lupe nahm.

„Wir teilen dasGebäude in so-
genannte Cluster ein, also Berei-
che, und verkürzen die Rettungs-
wege“, erläutert Roland Chris-
ten, der beim Landkreis Hildes-
heim für den vorbeugenden
Brandschutz zuständig ist. Die
vorgesehenen 1,2MillionenEuro
sind für die damit verbundenen
Umbauten gedacht, zumBeispiel
Außentreppen, oder auch für die
Installation moderner Brandmel-
deanlagen. Mängel ergeben sich
laut Christen oft durch eine ver-
änderte Gesetzeslage rund um
den Brandschutz: Was erlaubt

war, als eine Schule gebaut wur-
de, ist einige Jahre später wo-
möglich nichtmehr gesetzeskon-
form. „Wir sind jedes Jahr dabei,
den Brandschutz in unseren Ge-
bäuden schrittweise anzupassen
und zu verbessern“, sagt Lynack.

UmdiesesThemagehtesauch
bei großen Sanierungs- und Um-
bauprojekten wie in der Marien-
bergschule inNordstemmenoder
der Richard-von-Weizsäcker-
Schule in Ottbergen, wo elf Mil-

lionen Euro investiert werden.
Für die laufende Instandhal-

tungderbeidenBerufsschulenan
der Steuerwalder Straße, also der
Herman-Nohl- und der Walter-
Gropius-Schule, standen im ver-
gangenen Jahr insgesamt
444.000 Euro zur Verfügung, von
denen laut Kreishaus auch ein
Teil in den Brandschutz floss. In
diesem Jahr belaufen sich die
Mittel insgesamt auf 390.000
Euro, 282.000 Euro sind davon

bereits ausgegeben. Lynackerin-
nert daran, dass der Kreistag die
Mittel in einer früheren Wahlpe-
riode einmal deutlich zurückge-
fahren habe. „Das ist auch ein
Grund für den Sanierungsstau,
denwir heute haben.“

Grundsätzlich betont der
Landrat: „Die Sicherheit der
Menschen, die sich in unseren
Gebäuden aufhalten, hat für uns
alleroberste Priorität, da gibt es
nichts zu verhandeln.“ Die Si-
cherheit sei – trotz der festgestell-
ten Brandschutzmängel – nie
ernsthaft gefährdet gewesen.
„Sonst wäre das betroffene Ge-
bäude längst gesperrt, wie das
Audimax der Universität.“

Neben den baulichen Män-
geln spielen beimBrandschutz in
Schulen besonders die organisa-
torischen eine große Rolle, wie
Christen erklärt. Da geht es zum
Beispiel darum, dass Brennbares
wie Möbel oder Teppiche in den
Fluchtwegen steht oder liegt. Da-
rauf werde bei regelmäßigen Be-
gehungen geachtet. Für das Be-
heben solcher Mängel seien die
Schulen selbst zuständig und
nicht der Landkreis als Träger.

Von Thomas Wedig

Das Berufsschulzentrum an der Steuerwalder Straße umfasst die Her-
man-Nohl-Schule und die Walter-Gropius-Schule. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Von Saskia Helmbrecht

IN KÜRZE

■ Einschränkungen am Fredener Rathaus
Wann: Ab jetzt, Dauer drei Wochen.
Info: Auf demDach des Fredener Rathauses wird
eine Photovoltaik-Anlage installiert. Das teilt die
Gemeinde auf ihrer Webseite mit. Dafür wird ein
Gerüst am Rathaus aufgebaut. Die Arbeiten sol-
len rund drei Wochen andauern. Währenddessen
ist das Gebäude nicht barrierefrei erreichbar. Wer
ein Anliegen hat, ist deswegen gebeten, vorab
telefonisch Kontakt aufzunehmen.


